Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

3. Impuls
Woche 9: Vom 29. Januar 2007 bis 03. Februar 2007
„Als Jesus am Ufer des Sees Gennesaret stand, drängte sich das Volk um ihn und wollte das Wort Gottes hören. Da sah er zwei Boote am Ufer liegen. Die Fischer waren ausgestiegen und wuschen ihre Netze.  

Jesus stieg in das Boot, das dem Simon gehörte, und bat ihn, ein Stück weit vom Land wegzufahren. Dann setzte er sich und lehrte das Volk vom Boot aus.  

 Als er seine Rede beendet hatte, sagte er zu Simon: Fahr hinaus auf den See! Dort werft eure Netze zum Fang aus! Simon antwortete ihm: Meister, wir haben die ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen. Doch wenn du es sagst, werde ich die Netze auswerfen.  

Das taten sie, und sie fingen eine so große Menge Fische, dass ihre Netze zu reißen drohten. Deshalb winkten sie ihren Gefährten im anderen Boot, sie sollten kommen und ihnen helfen. Sie kamen, und gemeinsam füllten sie beide Boote bis zum Rand, so dass sie fast untergingen.  

 Als Simon Petrus das sah, fiel er Jesus zu Füßen und sagte: Herr, geh weg von mir; ich bin ein Sünder. Denn er und alle seine Begleiter waren erstaunt und erschrocken, weil sie so viele Fische gefangen hatten; ebenso ging es Jakobus und Johannes, den Söhnen des Zebedäus, die mit Simon zusammenarbeiteten. 

Da sagte Jesus zu Simon: Fürchte dich nicht! Von jetzt an wirst du Menschen fangen.  

Und sie zogen die Boote an Land, ließen alles zurück und folgten ihm nach.“ 

(Lk 5, 1-11)

Von Worten allein kommt selten jemand zum Glauben. 

Irgendetwas muss man erlebt, erspürt oder erfahren haben. 

War das bei mir schon oder erbitte ich es mir noch?

Gott braucht unsere Mitarbeit. Mitwirken sollen wir mit dem, wozu er uns im Alltag anregt. Manchmal kommt es uns so unsinnig vor, wie den Fischern das Ansinnen Jesu. Häufiger ist es uns nur gerade unpassend oder unbequem. Aber nicht selten werden wir vom Ertrag überrascht, wo wir es am wenigsten vermutet hätten.

Menschen-Fangen ist für uns kein einladendes Bild. Gemeint ist aber doch wohl, dass unsere Berufserfahrung, unsere Fähigkeiten und Begabungen gefragt sind und dass uns nichts zugemutet wird, wozu wir wirklich nicht fähig wären. Mitten in meiner Tätigkeit heute will Gott wirken - mit mir.
